
Kulturhistorisches Zentrum 
Westmünsterland
Eine Projektstudie für die Regionale 2016

Auf den nachfolgenden Seiten findet 
sich die Kurzfassung einer umfangrei-
chen Projektstudie, die jeder Projekt-
träger im Laufe der Entwicklung seiner 
Projektidee hin zu einem realisierungs-
fähigen Projekt der Regionale 2016 er-
arbeitet.

Es handelt sich hierbei um eine Vorab-
Fassung. Sie dient dazu, die interessier-
te Öffentlichkeit anschaulich über die 
Projektidee zu informieren, bevor der 
Lenkungsausschuss der Regionale 2016 
in seiner Sitzung am 8. November 2011 
über deren weitere Behandlung ent-
scheidet.

Wenn die Projektidee in die nächste 
Stufe des Qualifizierungsverfahrens 
aufrückt, wird das vorliegende Doku-
ment – ergänzt um Hinweise aus dem 
Lenkungsausschuss (s. hintere Um-
schlaginnenseite) – gedruckt und in der 
Region verteilt.
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Zukunft braucht Herkunft! Was macht 
eigentlich die regionale Identität im 
westlichen Münsterland aus? Welche 
Bedeutung haben Kirche, Landwirt-
schaft und Industrie für die Menschen 
in der Region im Laufe der Zeit? Aus 
welcher Vergangenheit hat sich unsere 
Gegenwart entwickelt? Wie kann unse-
re Zukunft aussehen? Was sind unsere 
Stärken? Welchen Herausforderungen 
stehen wir gegenüber? 

Hintergrund und Anlass

Warum soll ein 
Kulturhistorisches  
Zentrum Westmünsterland 
entstehen?

Wer sich für diese Fragen interessiert, 
muss aktuell weite Wege antreten und 
sich Informationen an vielen Stellen zu-
sammensuchen. Sie zu finden und die 
kulturelle Bedeutung ihrer Angebote zu 
erfassen, ist nicht immer einfach. Es fehlt 
an Orientierungshilfe beim Aufspüren 
des historischen Gedächtnisses der Re-
gion, das bis in die jüngste Zeit reicht. 
Hilfreich wäre eine regionale Plattform, 
um die vielen Kultureinrichtungen in der 
Fläche systematisch zu erschließen und 
als Teil des Ganzen zu verstehen.
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Hintergrund und Anlass

Spezielle 
Herausforderungen.
Das kulturelle Erbe an Museen, Samm-
lungen und Archiven verteilt sich aktuell 
kleinteilig über die Region und wird ent-
sprechend wahrgenommen. Das jeweili-
ge Angebot in seiner Bedeutung als Teil 
einer übergeordneten Identität zu erfas-
sen, ist dadurch nicht immer einfach.

34 Kultureinrichtungen im Kreis Borken 
präsentieren Ausstellungen. Weniger 
als die Hälfte können unter den Kriteri-
en des Internationalen Museumsrates 
(ICOM) als Museum bezeichnet werden. 
Zwei Drittel gehen auf Sammlungen 
von Privatpersonen, Kirchen, Heimat-
vereinen und anderen Gruppen zurück. 
Die Kommunen engagieren sich zuneh-
mend für die Bewahrung und Fortfüh-
rung dieser Museen, vor allem durch 
die Bewirtschaftung der Ausstellungs-
räume. Die Vereine bieten vielerorts 
ehrenamtlich Aufsicht und Führungen 
an. Elf der 34 haben eine oder mehrere 
Fachkräfte engagiert. Wenige können 
auf pädagogisch geschultes Personal zu-
rückgreifen. Dort, wo die Aufbereitung 
für ein breiteres Publikum nicht geleistet 
werden konnte, bleiben Ausstellungs-
stücke in ihrer historischen und regio-
nalen Bedeutung oft nur einem kleinen 
Kreis erkennbar.

Viele der kleineren Sammlungen und 
Ausstellungen werden von Vereinen, 
Ehrenamtlichen und privaten Initiativen 
getragen, die engagiert für deren Fort-
bestand sorgen und das Wissen um den 
Wert des Gezeigten bewahren. Doch 
zeigt sich, dass die jüngere Generation 
für diese Aufgabe immer weniger zur 
Verfügung steht: Mangel an Interesse, 
kürzere Schulzeiten und mehr Ganztags-
schulen – die Gründe dafür sind vielfäl-
tig. Wenn sich keine Lösungen finden, 
bedeutet diese Entwicklung für viele 
Initiativen das Aus.

Aber auch große Museen sehen sich vor 
existenzielle Fragen gestellt, wenn zum 
Beispiel Bausubstanz saniert werden 
muss oder neue inhaltliche Aufgaben 
angegangen werden sollen. Die Kom-
munen schultern zu einem guten Teil die 
Kosten, obwohl ihre finanzielle Situation 
angespannt ist. Zukunftsfähige Pläne 
lassen sich unter dem Diktat knapper 
Kassen daher nur mit Phantasie, neuen 
Ideen und zunehmend gemeinsam im 
Verbund umsetzen.

Abb. llinks: Museen und museumsähnliche  
Ausstellungsorte im Regionale 2016 Gebiet
www.kreis-borken.de/regionale-museen
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Kurzbeschreibung und Projektziele

Die Projektidee.
Durch das Kulturhistorische Zentrum 
entsteht im westlichen Münsterland 
ein Ort, an dem regionale Geschichte 
bis in die jüngste Vergangenheit kon-
zentriert erlebbar wird. Ausgehend von 
diesem Ort wächst ein Netzwerk, das 
viele vorhandene Kultureinrichtungen 
im Kreis Borken in der Wahrnehmung 
zusammenführt. So wird die kulturelle 
Vielfalt sichtbar und als Ausdruck der 
regionalen Identität erfahrbar. Wissen-
schaftliche Arbeit, professionelle Archi-

vierung und vollständige Erfassung der 
Bestände mit modernen Medien sollen 
die historischen Schätze zuverlässig er-
schließen. Pädagogische Begleitung der 
Arbeit und Öffnung der Kulturstätten 
als außerschulische Lernorte werden 
die Ergebnisse für die kulturelle Bildung 
auf breiter Ebene nutzbar machen. Auch 
überregionale Partnerschaften gehören 
zu den Zielen. Das Gesamtprojekt  strebt 
die Qualifizierung und Umsetzung im 
Rahmen der Regionale 2016 an. 

Archäologische Funde Pfarrkirche St. Georg Präsentation Museumsmodule 
Bildungskonferenz 2011

Abb. links oben: Moderne Präsentationen der Objekte z.B. Sixtuskasel
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Kurzbeschreibung und Projektziele

Name und Ort  
des Kulturhistorischen  
Zentrums  
Westmünsterland.
Der Name versteht sich zunächst als rei-
ner Arbeitstitel, an dessen Stelle im Zuge 
der weiteren Ausarbeitung der Projekt-
idee ein endgültiger Titel tritt. In ihm soll 
die Funktion als kultureller Knotenpunkt 
in einem lebendigen Netzwerk und als 
pädagogisch-wissenschaftliche Service-
station, als offener Lern- und Veranstal-
tungsort zum Ausdruck kommen.

Als Standort für den kulturellen Kno-
tenpunkt ist das Museumsquartier in 
Vreden vorgesehen. Es verfügt mit dem 
Hamaland-Museum und dem Landes-
kundlichen Institut Westmünsterland 
über zwei kulturhistorische Einrichtun-

gen, die baulich saniert werden müssen. 
Es bietet sich an, dabei mehr als nur das 
baulich Notwendige zu tun und statt-
dessen ein Gesamtkonzept umzusetzen, 
das weitergehenden fachlichen und in-
haltlichen Anforderungen gerecht wird. 
Aktuell arbeitet die Stadt Vreden mit Be-
teiligung der Bürgerinnen und Bürger an 
ihrer städtebaulichen Entwicklung. Ziele 
sind die Aufwertung der Stadt und um-
fassende Verbesserungen in der Innen-
stadt. In die städtebaulichen Planungen 
hierzu können Überlegungen rund um 
das Museumsquartier und das Kultur-
historische Zentrum Westmünsterland 
einfließen.

Haus Franke

Abb. links: Huningsche Wassermühle am Hamaland Museum

Altes Rathaus Vreden
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Konzept für Projektentwicklung und -umsetzung

Was soll mit der Projekt-
idee erreicht werden?
Die Projektidee verfolgt fünf miteinander 
verbundene Zielsetzungen, die aus einer 
Fülle von Einzelmaßnahmen bestehen. 

1.	Das Kulturhistorische Zentrum West-
münsterland will vier bestehende 
Einrichtungen zu einem historischen 
Gedächtnis zusammenführen: das 
Hamaland-Museum, das Landeskund-
liche Institut Westmünsterland und 
die Archive des Kreises Borken und 
der Stadt Vreden. Dadurch entsteht 
eine der umfangreichsten landesge-
schichtlichen Sammlungen des west-
lichen Münsterlandes, die bis in die 
jüngste Zeit reicht und an einem Ort 
zugänglich ist. Unter einem Dach wer-
den Wissenschaftler, Fachleute und 
Spezialisten interdisziplinär Ausstel-
lungen, Forschungs- oder Lehrprojek-
te erarbeiten und die Ergebnisse ihrer 
Arbeit für Besucherinnen und Besu-
cher oder andere kulturhistorische 
Angebote nutzbar machen.

2.	Das Kulturhistorische Zentrum West-
münsterland will zur Drehscheibe für 
die kulturelle Bildung werden. Zu-
sammen mit Schulen und anderen 
Bildungseinrichtungen werden – in 
einem ersten Schritt – interessierte 
Museen und Archive in einem ge-
meinsamen Qualifizierungsprozess zu 
außerschulischen Lernorten, in de-
nen die Schülerinnen und Schüler 
Geschichte unmittelbar erfahren kön-
nen. Entsprechende Lernmodule wer-
den gegenwärtig erarbeitet. Sie sol-
len den Unterricht in verschiedenen 
Schultypen ergänzen und bereichern. 
Ein offenes Netzwerk zur kulturellen  

Bildung auch über die Grenzen der 
Region hinaus wächst stetig: Deshalb 
wird das Kulturhistorische Zentrum 
Westmünsterland die gewonnenen 
Erfahrungen Interessierten zur Verfü-
gung stellen und sie auf dem eigenen 
Weg zum außerschulischen Lernort 
unterstützen.

3.	Die kulturellen Einrichtungen in der 
Region können bei der weiteren Ent-
wicklung unterstützt und damit zu-
kunftssicher aufgestellt werden. Im 
Verbund miteinander und mit dem 
Kulturhistorischen Zentrum West-
münsterland erfahren sie professionel-
le Unterstützung der eigenen Arbeit. 
Dazu sind Schulungen für ehrenamtli-
che Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
gemeinsame Projekte, wirkungsvolle 
Vermarktungsstrategien und der Ein-
satz neuer Medien geplant.

4.	Um die Vielfalt kultureller und his-
torischer Einrichtungen besser er-
lebbar und zugänglich zu machen, 
werden neue Medien eingesetzt. Mit 
Blick auf wissenschaftliche Recher-
chen sollen die Bestände – zunächst 
der im Kulturhistorischen Zentrum 
Westmünsterland zusammengeführ-
ten Sammlungen – vollständig in ein 
Datenbanksystem integriert werden, 
das den gemeinsamen Zugriff erlaubt. 
Wer ein Schlagwort eingibt, erhält 
eine Übersicht aller dazu gehörigen 
Fundorte. 

Das Internet eröffnet flexible Mög-
lichkeiten, die Kulturangebote zu prä-
sentieren, miteinander zu vernetzen 
und damit auch für Touristen besser 
auffindbar zu machen. Das Projekt will 
ein virtuelles Kulturforum als Portal 
schaffen, das zunächst eine Übersicht 
über die lokalen Museums- und Ar-
chivstandorte vermittelt und die ge-
genwärtig zersplitterte Darstellung im 
Internet benutzerfreundlich zusam-
menfasst. Auf Basis eines leistungsfä-
higen Geodatenbanksystems können 
vielfältige Daten eingepflegt und An-
gebote für unterschiedliche Nutzer 
entwickelt werden.

Vom Kulturhistorischen Zentrum West-
münsterland ausgehend erhält die kul-
turelle Zusammenarbeit der Region 
mit den Niederlanden neue Impulse. In 
einem strukturierten Prozess werden 
gemeinsame Ausstellungsprojekte und 
Vermarktungsstrategien erarbeitet. Das 
Thema grenzüberschreitende kulturel-
le Bildung wird ebenso angegangen. 
Der schon bestehende Kontakt zum 
Erfgoedcentrum Achterhoek, das 17 re-
gionale Archive betreut, wird zu einer 
lebendigen Partnerschaft ausgebaut.

Sie befinden sich gegenwärtig in der 
politischen Planung und Abstimmung 
und sind unterschiedlich weit gediehen. 
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Federführung, Projektpartnerschaften

Wer die Knoten  
knüpft und das Netzwerk 
wachsen lässt.
Der Kreis Borken hat die Federführung für 
die Projektidee Kulturhistorisches Zen- 
trum Westmünsterland übernommen. 
Als Hauptprojektpartner ist die Stand-
ortgemeinde Vreden aktiv am Prozess 
beteiligt. Ebenfalls fest eingebunden 
sind der Heimat- und Altertumsverein 
Vredener Lande e.V. und die Katholische 
Kirchengemeinde St. Georg Vreden.

Themenbezogene Partnerschaften 
mit dem Kulturhistorischen Zentrum 
Westmünsterland:
•	 Freundeskreis Barockkirche 
	 Zwillbrock e.V. und Stichting Grenzen 
	 Verbinden (ANBI)
•	 Gemeinde Südlohn
•	 Heimatverein Asbeck mit der Stifts-
	 dokumentation im Dormitorium
•	 Heimatverein Graes, Ahaus
•	 Baumberger Sandsteinmuseum, 
	 Havixbeck
•	 Museum Markt 12, Aalten

Brückenfunktion zwischen 
Kulturakteur/-innen im Münsterland 
und den Niederlanden:
•	 Kreis Coesfeld
•	 Gelders Erfgoed, Zutphen
•	 Kunst & Cultuur Overijssel (KCO), 
	 Zwolle
•	 Erfgoedcentrum Achterhoek, 
	 Doetinchem
•	 Grenzüberschreitende kommunale 
	 Partnerschaften mit: 
	 Gemeente Oude Ijsselstreek, 
	 Gemeente Winterswijk,  
	 Regio Achterhoek 
	 Münsterland e. V.
	 EUREGIO e.V.

Entwicklung von Bildungspartner-
schaften zwischen Museen, Archiven 
und Schulen mit dem Ziel, im Grenz-
gebiet attraktive außerschulische 
Lernorte zu schaffen: 
•	 Gymnasium Georgianum Vreden

Stärkung der Heimatvereine inner-
halb und außerhalb des Regionale 
2016-Gebietes:
•	 Heimatvereine des Kreises Borken
•	 Kreisheimatverein Coesfeld

Unterstützung durch bürger-
schaftliche Stiftungen:
•	 Bürgerstiftung Vreden
•	 Körber-Stiftung, Hamburg
•	 Regionaler Stiftungsverbund 
	 Kreis Borken

Das Ziel sind starke Netzwerke zwischen 
den Kulturpartnerinnen und -partnern 
auf beiden Seiten der Grenze, um den 
Knotenpunkt Kulturhistorisches Zen-
trum Westmünsterland zu entwickeln 
und seine Ausstrahlung auf die Region 
nachhaltig attraktiv zu gestalten.

Die Verzahnung des geplanten Zen-
trums mit den vorhandenen bzw. zu ent-
wickelnden touristischen Angeboten im 
ZukunftsLAND und in den Niederlanden 
fördert deren Attraktivität und stärkt die 
partnerschaftlichen Beziehungen.

Bereits in der gegenwärtigen Projekt-
phase bilden sich Netzwerke mit den 
Kultureinrichtungen der Region und 
berechtigen damit zu der Erwartung, 
dass das Kulturhistorische Zentrum 
Westmünsterland sich zu einem Kno-
tenpunkt des lebendigen Austausches 
über die regionale Kulturgeschichte 
und -arbeit entwickeln wird. Grenzüber-

schreitende Kontakte werden entstehen 
oder weiter ausgebaut. Die Möglichkei-
ten für Austausch und Partnerschaften 
sollen auf hohem Niveau fachlich und 
inhaltlich weiterentwickelt werden. Bis 
jetzt gehören folgende Projektpartner-
schaften dazu:

Partnerschaften mit Fachbehörden, 
-instituten und -gremien:
•	 LWL-Fachämter
•	 LWL-Institut für westfälische 
	 Regionalgeschichte
•	 Gesellschaft für historische Landes-
	 kunde des westlichen Münsterlandes
	 Institut für niederrheinische Kultur-
	 geschichte und Regionalentwicklung 
	 (InKuR) an der Universität Duisburg- 
	 Essen
•	 Bezirksregierung Münster

Grenzüberschreitende Begegnung im neu eröffneten Erfgoedcentrum Achterhoek
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Konzept zur Projektentwicklung und -umsetzung

Konkrete Schritte.
Um die vielschichtige Projektidee vo-
ranzubringen, wird an großen Rädern 
gedreht. Auf kommunaler, Kreis- und 
Landesebene erfolgen Abstimmungen 
und Entscheidungen. Bauliche und 
städtebauliche Maßnahmen sind zu pla-
nen und in Auftrag zu geben. Moderne 
Medien müssen mit Blick auf ihre Leis-
tungsfähigkeit für die neuen Aufgaben 
überprüft oder angeschafft werden. Das 
Bundesprojekt „Lernen vor Ort“ – finan-
ziert durch das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung und den Euro-
päischen Sozialfonds – schafft die Rah-
menbedingungen, kulturelle Bildung in 
der Region beispielhaft zu entwickeln 
und nachhaltig zu verankern. Zudem 
sollen in der Region und darüber hinaus 
immer neue Akteure für die Projektidee 

gewonnen werden. So kann das ange-
strebte Netzwerk entstehen und wach-
sen. Teilergebnisse wurden auf dem Weg 
zur weiteren Qualifizierung der Projekt-
idee bereits erreicht. Die Arbeit an wich-
tigen Einzelmaßnahmen hat begonnen. 
Detaillierte Hinweise zum Stand der Vor-
bereitungen bietet die vollständige Pro-
jektstudie „Kulturhistorisches Zentrum 
Westmünsterland“, die über den Kreis 
Borken bezogen werden kann.
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Konzept zur Projektentwicklung und -umsetzung

Inhaltliche Arbeit im  
Kulturhistorischen Zentrum 
Westmünsterland.

Kulturelle Bildung und außerschuli-
sche Lernorte: Gespräche mit Akteuren 
in Deutschland und den Niederlanden, 
eine Auftaktveranstaltung, Fachtagun-
gen und Befragungen haben das Inte-
resse an inhaltlicher Zusammenarbeit 
geweckt. Das Ergebnis der Bestandsauf-
nahme von Museen und Archiven wird 
in Form einer Übersichtskarte in den 
Bildungsatlas des Kreises Borken aufge- 
nommen (www.bildungskreis-borken.de
 Kulturelle Bildung). Mit dem Gym-
nasium Georgianum in Vreden wird der 
„Archivkoffer“ als Modell zum Thema au-
ßerschulischer Lernort entwickelt. In der 
„Regionalen Archivwerkstatt“ arbeiten 
Archive, Schulen, das Kompetenzteam 
Kreis Borken und das Studienseminar 
Bocholt an der Entwicklung von Archi-
ven als außerschulischen Lernorten. 
Gemeinsam erarbeiten sie ein für alle 
kommunalen Archive in der Region ein-
setzbares Lernmodul für die Sekundar-
stufe I zum Thema „Industrialisierung“. 
Auch Museen können sich als außer-
schulische Lernorte qualifizieren, wenn 
sie dieses Ziel anstreben. Drei Stellen 
arbeiten zurzeit an beispielhaften Un-
terrichtsmodulen. In Zukunft können 
Kinder und Jugendliche im Stadtmuse-
um Borken historische Drucktechniken 
ausprobieren, im Medizin- und Apothe-
kermuseum Rhede forschen und die 
Sammlung historischer Feuerstätten im 
Stiftsdorf Asbeck entdecken. Darüber 
hinaus besteht bei weiteren Museen 
das Interesse, Angebote für Schulen ge-
meinsam zu entwickeln. 

Zusammenführung von Archiven, Lan-
deskundlichem Institut und Museum: 
Vorbereitend werden die Bestände 
zurzeit vollständig erschlossen und in 
einem gemeinsamen EDV-Katalog er-
fasst. Die technischen Möglichkeiten der 
vorhandenen Systeme werden dahinge-
hend überprüft, wie eine gemeinsame 
Nutzeroberfläche mit optimalen Recher-
chefunktionen installiert und die künfti-
ge Nutzungen durch Terminals, Smart-
Phones, Audio-Guides etc. unterstützt 
werden können.

Sammlung und Ausstellung: Für die ge-
plante ständige Ausstellung im Kultur-
historischen Zentrum Westmünsterland 
ist ein völlig neuartiges Nutzerkonzept 
entwickelt worden. Der Ausstellungsbe-
reich wird sich modern präsentieren und 
zeitgemäße Medien einsetzen. Er macht 
den Gesamtzusammenhang der Beson-
derheiten im Regionale-Raum erkenn-
bar und eröffnet den Zugang zu Einzel-
aspekten der Geschichte, die an anderen 
Kulturstandorten vertiefend betrachtet 
werden können. Sowohl archäologische 
und historisch-politische als auch volks-
kundliche und kulturhistorische Aspekte 
werden eine Rolle spielen. So können die 
Besucher erfahren, wie die Region wur-
de, was sie ist. Die geplante Ausstellung 
gliedert sich in fünf inhaltliche Schwer-
punkte, die in dreizehn Ausstellungsab-
teilungen gezeigt werden sollen.
 

Geschichtswerkstatt: Sie soll verschie-
denen Nutzern vom Schüler bis zum 
(Nachwuchs-)Wissenschaftler offenste-
hen, um eigene Projektergebnisse zu er-
arbeiten und hier ausstellen zu können.

Zukunftslabor: Es wird Freiraum für Visi-
onen und die Diskussion grundsätzlicher 
Themen bieten. Dabei profitiert es von 
der interdisziplinären Sicht, die durch 
das Zusammenbringen der ehemals soli-
tären Einrichtungen entstehen wird.

Neben der Dauerausstellung mit Schwer-
punkten für verschiedene Zielgruppen 
sind Wechselausstellungen geplant, die 
neue Arbeitsergebnisse präsentieren, 
aber auch anderen kulturhistorischen 
Einrichtungen eine Bühne bieten.

Virtuelles Kulturforum: Das Internet 
wird eine wichtige Plattform für die 
Kommunikation innerhalb des kulturhis-
torischen Netzwerkes sein. Ein virtueller 
Bildungsatlas macht lokale Museums- 
und Archivorte für Interessierte leicht 
auffindbar. In einem nächsten Schritt 
sollen interaktive Funktionen ergänzt 
werden.
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Bauliche und städtebauliche Arbeit
Der in Vreden vorhandene Gebäude-
bestand muss den veränderten Zielset-
zungen angepasst und dazu auf eine 
Fläche von insgesamt rund 5.000 m² 
erweitert werden. Im Neubau wird die 
Museumsausstellung untergebracht, 
um neuesten museumsdidaktischen 
und -technischen Anforderungen ge-
nügen zu können. Sowohl Alt- als auch 
Neubau werden hinsichtlich Heizung, 

Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit

Klimatisierung und Elektrifizierung so 
konzipiert, dass sie bei minimalem Ener-
gieverbrauch so variabel und effektiv 
wie möglich genutzt werden können. 
Der gesamte Komplex wird barrierefrei 
gestaltet.

Zwei Multifunktionsräume mit Kon-
ferenztechnik und ein pädagogischer 
Werkraum sollen für die aktive Nutzung 

Die Information über die Projektidee, 
ihre Akteure und Fortschritte gehört 
zu den wichtigen Aufgaben, die in allen 
Phasen der Projektarbeit mit Blick auf 
unterschiedliche Zielgruppen geleistet 
werden müssen. Dazu gehört, den end-
gültigen Namen zu finden und Kommu-
nikations- und Marketingstrategien für 
die verschiedenen Projektphasen und 
Zielgruppen zu entwickeln.

Ziel ist es, die breite Öffentlichkeit lau-
fend über die Projektidee und die Arbeit 
daran zu informieren, die Bürgerinnen 
und Bürger aktiv in die Planungen einzu-
beziehen, für das Projekt zu begeistern 
und zur Mitarbeit anzuregen. Besonders 
Kommunen, Kultureinrichtungen, Verei-
ne und Institutionen werden angespro-
chen, um die inhaltliche Zusammenar-
beit auszuweiten. 

Konzept zur Projektentwicklung und -umsetzung
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Die Konzeption des Kulturhistorischen 
Zentrums Westmünsterland ist für die 
Projektträger selbst ein Lernprozess von 
großer Tragweite. Die Akteurinnen und 
Akteure geben ihre Erfahrungen aus 
diesem Prozess gerne weiter, um das ge-
genseitige Lernen zu ermöglichen und 
Interesse für das Projekt zu wecken.

Bauliche Anlagen und Museumsquartier

auch durch größere Besuchergruppen 
ausgestattet werden. Ein Café und ein 
Shop bieten zusätzliche attraktive Mög-
lichkeiten zur Begegnung. 

Diese baulichen Arbeiten werden eng 
mit den aktuellen Überlegungen rund 
um die städtebauliche Entwicklung des 
Museumsquartiers der Stadt Vreden 
verzahnt.



Kulturelle Bildung

Ausstellung

Bauliche Arbeit

Mediale Aufbereitung  
der Bestände

Touristische  
Infrastruktur

2011 2012 2013 2014 2015 2016

Ausloten und Entwickeln weitere Museumsmodule

Auswahl und Restaurierung von restaurierungsbedürftigen Ausstellungsobjekten

Entwicklung und Umsetzung von Ausstellungsarchitektur und Präsentationskonzept

Erschließung bisher unverzeichneter Archiv‐ und Bibliotheksbestände sowie Erfassung im gemeinsamen EDV‐Katalog

Entwicklung eines
Lernmoduls der Archiv-
werkstattund von drei
Museumsmodulen

Auswahl der 
Ausstellungsobjekte  
mit Relevanz f. 
Architektenwettbewerb

Planung/Durchführung
von Fortbildungen für
Lehrkräfte und
Mitarbeiter Museen

Vorbereitung und
Durchführung
Architektenwettbewerb

Projektkursus
Archivkoffer

Gesamtstrategie zur
kulturellen Bildung

Auf‐ und Ausbau einer Internet‐
Plattform zur kulturellen Bildung

Einrichtung
Ausstellung

Umsetzung der Entscheidung zur 
medialen Aufbereitung der Bestände

Klärung techn. Möglichkeiten zur medialen
Aufbereitung der Bestände + Entscheidung

Identifizierung von Korrespondenz‐ und Ankerpunkten in der touristischen Infrastruktur, Entwicklung und
Umsetzung von touristischen Strategien und Maßnahmen sowie zielgruppengerechten Marketinginstrumente

Ausführungsplanung und Neubau des
Ausstellungsbereichs mit Foyer, Café + Shop

Bauliche und städtebauliche Arbeit

Konzept zur Projektentwicklung und -umsetzung
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Kontinuierliche Umsetzung und ggf. Veränderung der Projektplanung
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Diese Broschüre basiert auf einer umfangreicheren 

Projektstudie, die jeder Projektträger im Laufe der 

Entwicklung seiner Projektidee hin zu einem reali-

sierungsfähigen Projekt erarbeiten muss. Bis zu einer 

Realisierung kann und wird sich die Idee noch erheb-

lich weiter entwickeln und sich dabei auch noch ver-

ändern.  Die Projektstudie markiert somit als vorläufi-

ges Arbeitsergebnis einen Zwischenstand.

Weitere Informationen über diese oder andere Pro-

jektideen im Qualifizierungsverfahren der Regionale 

2016 sind bei der Regionale 2016 Agentur GmbH 

oder den jeweiligen Projektträgern erhältlich. Einen 

Überblick gibt es unter www.regionale2016.de.


